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Die Menschenrechte scheinen der gegenwärtigen Weltgesellscha: och
ehesten gee1gnet, elınen moralıschen Basıskonsens Oder Zzumındest e1INt übergrei-
ende ethische Leıitidee darzustellen. Dass die PraxI1is des Menschenrechtsschutzes
autfend CUu«C TODIeEmME aufwirtt WIE zuletzt /usammenhang mıt internationa-
len miılıtärischen Interventionen und lobaler Terrorısmusbekämpfung, ist oMen-
QiIE  C ber auch der ethıschen Theorıe ebenso der Moraltheologie

die Menschenrechtsthematik keineswegs als e1IN abgeschlossenes Thema
gelten, dessen theoretische Begründung geklärt und unumstrıtten ware Vor dem
Hıntergrund VON gesellschaftlıchen ntwıicklungen (Globalisierung, uUuTeiInan-
erprallen unterschiedlicher tureller Tradıtionen, Pluralısmus) und aufgrund
Vonxn üungeren Akzentsetzungen der Ethik (Tugendethık) tellen sıch C Fragen.

Dieter Wıtschen hat sıch en Jahrzehnt regelmäßıg diesem
Themenbereich geäußert. der vorlıegenden ufsatzsammlung SINd dıe CNISPrFE-
henden Beıträge ach systematıschen Gesichtspunkten zusammengestellt. der

Z/Zusammenstellung entsteht e1INt vielschichtige Auseimandersetzung e0O10-
ischer mıt der Menschenrechtsthematik. Die einzelnen Artıkel Ssınd
dl überarbeıtet und können Je sıch elesen werden Gelegentliche Dop-
pelungen und Wiıederholungen stören kaum.

Das auptanlıegen des Buches ist die systematısche Verhältnisbestimmung
einer chrıstliıchen neuzeıltlichen Idee der Menschenrechte Dementspre-
enı werden Grundstruktur unde ntwicklungen des Menschenrechtsdis-
kurses mıt Grundkategorien elıner allgemeınen Moraltheologıe WIE Naturrecht,
Gerechtigkeit, Gleıichheıit, Universalısmus, Gewı1ssen, und Tugend Be-
zıehung gESETZL. Es werden damıt SsOowohl normatıv-ethische als auch metaeth1i-
sche Sspe. erörtert. Es geht dem Autor ausdrücklıic systematische, nıcht

historische Fragestellungen, dıie theologischen atıonen Men-
schenrechtsthematık häufig breıiten Raum einnehmen 3:6) DIe entsprechenden
hıstorıschen Erörterungen SINd Zzwe1ılielsohne wichtig als Auseinandersetzung mıt
der CNAii‘chen €  endung der Haltung gegenüber der Menschenrechts-
idee. hıstorischer Perspektive ist dıe kontroverse rage ach christlıchem und
sakularem Verdienst auf dem Weg heutigen 1072 der enschenrechte
als einem und weltanschauungsübergreiıfenden moralısch-rechtlichen Ba-
sSiskonsens zweifelsohne bedeutsam Für dıe Trage VONe und Rechtferti-
ZUNZ 1ST S1Ee jedoch nıcht ausschlaggebend. Wiıe nämlıch dıe säkulare unde
antıkırchliche Durchsetzun: der Menschenrechtsidee nıcht ihren Wahrheıitsgehalt

rage tellt, erseizen die zweifelsohne christliıchen urzeln weder dıe
erhältnısbestimmung eiıner chrıistliıchen Ethik och die konsequente Umseset-
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VON Menschenrechten auch INnnerT.  CNhlıchen Bereich Die inschrän-
kung der Fragestellung 1ST deshalb ANSCHICSSCH DiIe Erörterung der hıstorıischen
(jenese nıcht dıe Notwendigkeıt C1iHGT systematıschen inordnung und
konsıstenten Begründung Als ZWEITeEN CIM ethische Auseimandersetzung
wichtigen Ausgangspunkt nenNnt Wıtschen Abgrenzung A SIN alleınıge
/uordnung der Menschenrechtsthematık eC deren /uordnung C1He:

dem pOSILLveN eC VOTaUusSs lıegenden moralıschen ene (8)
Das Buch 1ST acht Abschnıitte geglıedert DIe ersten dre1 WI  en Sıch der

ogrundsätzlıchen ıchen Bestimmung und Begruündung der Menschenrechte
eıtere VIeET beziıehen sıch auf NCUCITIC Entwicklungen Menschenrechtsdiskurs
Der etzte Abschnıitt beinhaltet MIL den emen Gewıissensireiheit und UM£C-
kehrte Dıskrımmierung wendungsfragen

ersien SCHANL eıträge geht CS zunächst dıe systematısche
erhältnısbestimmung VoNn Menschenrechten und Christlicher Auf der
normatıv-ethischen ene der rage nach JIräger Adressaten en der
Menschenrechte werden Konvergenzen herausgestellt Auf der metaethischen
ene wırd geze1gl, WIC C1INeE chriıstlıche Ethık C110 Integration der Menschen-
rechte CINeN umfassenden Siınnhorizont biıeten kann ihre€ als dem
staatlıchen eC vorauslıegende praposillve Rechte termauerTt Der
Beıtrag bezıeht sıch auf dıe pr  ısche Miıtwirkung der Kırche der enschen-
rechtsarbeıt der S1IC als NGO (non-governmental-organısatıon) aktıv 1ST
Engagement bezıieht sıch auf dıe Siıcherung der Menschenrechte aber auch auf
Prävention Form VON Menschenrechtserziehung und dıe ılfe be]1l der ewäAälti-

VON Menschenrechtsverletzungen auf Se1lten VON Opfern und atern We1l-
tere usführungen Menschenrechtserziehung bıetet der drıtte Beıtrag

zweıilen SCHANL WIrd das Menschenrechtsethos ZWCI Grundkateg20-
LICNHN hrıstliıcher 1C Naturrecht und Gerecht:  er eziehung SC-
SE] und entsprechend analysıert Miıt dem Stichwort Naturrecht Beıtrag
WIrd die dem ecC vorauslıiegende unıversaleeder Menschenrechte fest-
ehalten und dıe metae:  i1sche rage dıe Menschenrechstheorien
manchmal offen elassen WIrd Sinn C116 KO2NILVISMUS beantwortet Men-
schenrechte gelten aus IC der Moraltheologie als vorgegebene moralısche Ver-
pflichtung, nıcht als Konvention Ooder DOSILLVES e dıe iıhreeerst durch
Übereinkunft Vonl Menschen Trhalten tradıtioneller Termiminologie zaähl WiIıt-
schen den CHNU! der Menschenwürde einschlıeßlich Gewissensireiheit p -
INaren Naturrecht WOMILT CIM CS 1ST dıe eIne Emschränkung
rlaubt aber zugleıch inhaltlıch weıtgehend leer ble1ibt Menschenrechte durch
dıe konkrete nıcht-sıttlıche Güter eschützt werden r  S CT ekundären
Naturrecht WOMILT ihre dem eCc vorauslıiegende unıversale Geltung
festgehalten WIT! andererse1ts aber CI deontologısche Argumentatıon
dıe Wandelbarke! konkreter Formulıerungen und Menschenrechtskataloge Integ-
rIert WIrd Zur vielschichtigen ategorıe Gerechtigkeit Beıtrag WIT:! CIM



Sal h7Z 228

Reihe VON Aspekten skizzılert, dıe der Menschenrechtsthematık e1IN!
pIelen und unterschiıeden werden ollten

Eın drıtter SCHNL; (Beıträge 6-8) befasst sıch mıiıt dem hınter den
Menschenrechten stehenden Menschenbild, der Unte1ilbarker der enschen-
rechte der Trage ach Universalıtät Oder Relatıvıtät der Menschenrechte
uch dazu werden nützliche thische Dıfferenzierungen durchgeführt

DiIie Abschnutte A- SInd HNECUCTEN Entwicklungen der Menschenrechtsdiskus-
S10N gew1dmet Dies 1st Zzunächst die rage nach einer drıtten Generation Von

Menschenrechten. Freiheits- und polıtische Miıtwir)  gsrechte als (Jenera-
t10n soz]ale Anspruchsrechte als Zzweiılte (GGeneration en den ernbDes
VON Menschenrechtskatalogen. Se1t den 19/70er Jahren fordern VOT lem Vertre-
ter der Drıitten Welt Rechte auf N!  icklung, Friıeden, Umwelt, Teıllhabe
Menschheitserbe AIn Ee1INt drıtte Generation VOIN Menschenrechten. Diese
eC überste1igen den natıonalstaatlıchen Kahmen und beziehen sıch auf olıda-
rtät innerhalb der Völkergemeinnschaft. Iräger und Adressaten unterscheiden
sıch VON den ersten beıden Generationen, die sıch auftf das Verhältnis VON 1V1-
duum und Staat beziehen. Es 1st umstrıtten, ob die Kategorisierung olcher m_
haltlıch unbestrittener Rechte als Menschenrechte Ssinnvoll IsSt. der drıtten (Ge-
neratiıon VON Menschenrechten werden auch Kollektive Irägern VON Rechten
Der verbundenen Problematık wıdmet sıch Beıtrag 10 Wıtschen pricht
sıch den Termmus „Menschenrechte“ damentale Ansprüche
VONl Indiıyiduen reservileren und die SS drıtte (seneration VON Menschen-
rechten e1N! ormulıerung WIE Rechte der Öölker verwenden. SO könnten
dıe berechtigten Anlıegen aufgenommen werden, ohne dass dıe Schutzfunktion
der Menschenrechte Indıyiduen Hrc CTU: auf OllekT1ive Ansprüche
ausgehöhlt WIrd „Menschenrechte leiten sıch letztlich der Wurde jeder
menschlıchen Person ab; Kollektive besitzen e1INne solche urde nıcht“
Beıtrag LIolgt e1N( nahere Auseimandersetzung mıt einem der Kandıdaten
en Menschenrec drıtter Generatıion, dem orschlag eInes Rechtes auf „ Tein-
habe gemeInsamen Menschheitserbe“.

SCHANL beschäftigt sıch mıt Menschenrechten Kınder und der relatıv
unDbekannten Idee VOI ökologıischen Kınderrechten SCHANL thematisıert den
öffentlichen mıt ScChweren Menschenrechtsverletzungen, die Fragen
nach trairecht, möglıcher Amnestie und der Institution VOIl Wahrheitskommissi-
OTICH WIE üdafrıka

Der angreichere SCHANL; eroörtert die Einbindung der Menschen-
rechte dıe ethiıschen eOr1eNn VON ichten ugenden als Tganzung
dem ordergrund stehenden Ansatz indıvıdueller RKechte Menschenpflichten
werden als moralısche Verantwortlichkeiten der Rechts  aber begriffen Ge-
me1ınt 1st nıcht eINı etwalge Abhängigkeıt der VOI der ung
bestimmter ichten, sondern die verantwortliche Nutzung des durch dıe Men-
schenrechte geschützten Kahmens die eigene verantwortliche Lebensführung.
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Gesellschaften, enen die Menschenrechte weıthıin gesichert SINd, gewımmnnt
diese rage Bedeutung Dementsprechend werden Menschenpflichten als
Korrelat Rechten üngerer e1t stärker diskutiert. Dıe Befürchtung, mıt der
starken Betonung VOIl Rechten SEe1 dıe efahr eINESs bloßes Besorgtse1ins ind1i-
Vv1iduelle Selbstverwirklichung unter Vernachlässigung des verantwortlichen Be1-

/Zusammenleben verbunden, 1Nnde sıch auch kırchlichen Ver-
lautbarungen.

Miıt den Ausführungen Menschen-Tugenden (Beıträge VEerSuüuC
Wıtschen auch diese ethiısche Grundkategorie dıe Menschenrech!:!  ematık e1IN-
zubinden, Was eher selten versucht WIT! Er hält diıes jedoch Hınblick auf die
N  icklung eINES Menschenrechts-Ethos wichtig ugenden beziehen sıch
auftf dıe Grundh:  gen VON Indıyiduen Es Ommt das Subjekt mıiıt seInNnem I1O-
alıschen Oonnen den 16 Insofern dıe ema| Menschenrechte den
Bereich instıtutioneller Regelungen soz1alethıscher Handlungsprinzi-
plen fallt, ist das Stichwort Tugend zunächst ungewöhnlıch. Wıtschen Macht Je-
doch deutlıch., WIE dıe usbildung VOL Grundh:  gen bedeutsam ist e1INn!
uerhaite Durchsetzung der Menschenrechte. rundlegen! ist Bewusstsein
VOoNn eiıner moralıschen Verpiflichtung des Eınzelnen, dıe Rechte anderer LCS-

pektieren und VON seinen eigenen Rechten e1N! iınnvolle erwendung S
chen Wiırd dies e1IN! dauerhafte und starke Grundhaltung, entsteht, Wäas mıt
Menschentugenden gemeınt ist ere Beıspiele SINd Sensı1ibilıtät Unrecht,
Gerechtigkeıit, Joleranz, erantwortungsbereıltschaft und instrumentelle Men-
schentugenden WIE Klugheıt, Urteilsvermögen und Zivulcourage. Toleranz und
Zivilcourage werden eigenen Beiträgen äaher ausgeführt.

SCHANL bezieht siıch auf ZWEI] konkrete Anwendungsfragen. ZWEI1
Beıträgen wIird Recht auf Gewissensfreiheit und seINE TeENzZEN ande
Üblicherweise WwIird e nıcht SEIN GewIissen SCZWUNSCH werden
als e1N unbedingtes und das ec entsprechend seInNnem Gew1issen ande.
als en edingtes Recht betrachtet Z Frage, SCHAU dıe Grenzen lıegen, be-
stehen einıge nıcht zufrieden SteIleN! eantwortete Fragen, dıie auigeze1igt werden
und denen möglıche LÖsunNgsvorschläge entfaltet werden

Schlıeßlich WITT| einem letzten Beıtrag umgekehrte ıskrımınıerung
diskutiert. Kontrovers ist dieses Thema, we1l das Gleichheitsprinzip 1er ZWeI]
gegenläufigen Aspekten INs pIe. kommt Uurc umgekehrte Dıskrımmierung
sollen bestehende Ungleichheiten beselntigt werden ugleıc) werden He Un-
gleichheiten Verursac: ESs besteht eine Konkurrenz zwıischen dem ‚DTrUuC. VON
V1duen auf Gleichbehandlung und dem ;pruc. einer bısher benachteiligten
ruppe auf Herstellung materılaler Gleichheit T dieser umstrıttenen Ihe-
matık wIırd e1IN! sehr gute Auflıstung VON Gesichtspunkten Pro- und Contra-
Argumenten eboten. SO wIıird die Komplexıtät der Fragestellung Eeutllic. die
aufgrund der Vıelzahl relevanter sichtspunkte und der oft enlenden emp1M-
schen Daten elatıv breıite Ermessensspielräume en!
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WEe]1 Aspekte dieses Buches selen besonders hervorgehoben, e1INn er
und e1INn iıcher Eın OFrZUg der atıonen VON Dieter Wıtschen 1sSt die
gewl1ssenhafte, klare Begrifflichkeit und aubere Dıfferenzierungen bemuühte
Argumentationsweise. Die angesprochenen Themen werden systematısch e_
breıtet und iıhrer Komplexıtät bewusst gemacht. Wer eInem differenzlerten
methodischen trumentar interessiert ISt, 1nde) be]l Wiıtschen viele einsichtige
und Z sachgerechten Beurteilung nützliche Unterscheidungen und lterlen.
Miıt Olcher e1] der Präzıisiıerung VON Fragestelungen 1St Oft mehr ‚W ON-
1ICH als mıt rasch tormuherten Antworten, die dann doch nıcht en Das WIN
besonders EeUUÜIC be1 den emen „Universalıtät der Menschenrechte“ Oder
„umgeke.  e Diskrimmierung Hiıer 1st dıe efahr. bestimmte sıchtspunkte

überzeichnen Oder übersehen, nıcht gerng ugleıc) 1St die ethodıische
Basıs Verständnis chrıistlicher insbesondere die Posıtion eINES meta-
thıschen Kognitiv1ismus klar formulhiert und konsıstent umgesetzl. Für dıe Men-
schenrechtsthematık ist dies VON besonderer Relevanz

Eın zentrales 1CNES Anlıegen des Buches en die Beıiträge
erbindung VON Menschenrechten, Menschenpfilichten und Menschen- Iugenden
als sıch ergänzende Perspektiven eINes Gesamtgefüges. Damıt zielt 61 auf dıe
Embindung der Menschenrechtsordnung e1in öffentliches Ethos, einen moralı-
schen (irundkonsens. Eıne uernhaite Siıcherung der Menschenrechte nıcht
lem durch dıe Rechtsoranung gewährleistet werden. SIie benötigt als Basıs en
funktionıerendes moralısches System, das dıie stal des gesellschaftlichen
Zusammenlebens Alltag tragt Dies Ist e1IN! der wesentlichen Einsichten AUSs

den ungeren Diıiskussionen dıe moralıschen rundlagen Oderner Demokra-
t1en. SO unabdıngbar e1IN! verlässliche Rechtsordnung 1st, wen1g kann S1C e1-
HCI moralıschen Grundkonsens erseizen. Die Arbeıt der erknüpfung un!ver-
saler Menschenrechtsethik und konkreter, persönlıcher und gemeınnschaftlicher
oral wWwIrd tatsächlıch CeIN! zentrale Aufgabe VOL Ethik, ildungsarber und Po-
1tik SeIN Für dıe thische Reflex1ion AUusSs der Perspektive eıner christliıchen Ethık
hat Wıtschen wichtige se gesetzl.
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Die inzwıischen SCAHON klassısche Aufgabe rel1ig10nstheologıscher Theorijebi  ung
einer Verhältnisbestimmung des Chrıistentums den anderen Religionen elner-


